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Die Bücher der Reihe behandeln Themen, die sIch dem weltgesteckten Ziel 
des Verständnisses und der technischen Realisierung intelligenten Verhal
tens in einer Umwelt zuordnen lassen. Sie sollen damit Wissen aus der 
künstlichen Intelligenz und der Kognitionswissenschaft (beide zusammen 
auch Intellektik genannt) sowie aus interdisziplinär mit diesen verbunde
nen Disziplinen vennitteln. Computational Intelligence umfaßt die Grund
lagen ebenso wie die Anwendungen. 
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Vorwort 

Alle Prozesse in der Natur enthalten eine oder mehrere ungewisse Komponenten, 
zeigen Ungewißheiten oder haben einen mehr oder weniger ungewissen Ausgang. 
Dabei kann man unterscheiden, ob man einen Vorgang - oder einen Teil davon - als 
ungewiß ansieht, weil man ihn nicht exakt deterministisch erfassen kann (z. B. die 
Kursentwicklung an einer Wertpapierbörse), ob man ihn als genuin zufällig ansieht 
(z. B. den radioaktiven Zerfall eines Stoffes) oder ob die Ungewißheit des Vorgangs 
von seiner Beschreibung mit vagen Begriffen herrührt. Unsere heutigen sehr kom
plexen sozialen und technischen Strukturen sind ohne den Einsatz von Verfahren 
zur Behandlung ungewisser Effekte nicht mehr vorstellbar, wenn man z. B. nur 
an Lebens- und Krankenversicherungen einerseits und an die Berechnung der Zu
verlässigkeit technischer Systeme und Prozesse andererseits denkt. 

Die Entwicklung mathematischer Werkzeuge zur Wahrscheinlichkeitsrechnung 
und Statistik führte zu der bis in unser Jahrhundert unangefochtenen Stellung der 
Stochastik als der besten wissenschaftlichen Methode zur Behandlung von Aspekten 
der Ungewißheit. 

In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts etablierte sich dann die Fuzzy Theorie, 
die Lotfi Zadeh in der Arbeit "Fuzzy Sets" (1965) als Verallgemeinerung der Can
torschen Mengentheorie begründete, als eine ernstzunehmende Konkurrentin für die 
Aufgabe, Ungewißheiten zu modellieren. Die weiteren Entwicklungen brachten eine 
über Jahrzehnte geführte Auseinandersetzung zwischen Stochastikern und Vertre
tern der Fuzzy Theorie, aber auch eine überaus erfolgreiche Anwendung der Theorie 
in vielen Bereichen der angewandten Wissenschaften und der Industrie. 
Dieser "Fuzzy Boom" ist inzwischen merklich abgeflaut, aber die Fuzzy Sets haben 
sich für viele Wissenschaftler und Anwender in Theorie und Praxis als eine ernst
hafte Alternative zur Stochastik behauptet. Daher stellte sich die Frage nach dem 
Verhältnis beider wissenschaftlicher Theorien zueinander, und als sich die Möglich
keit ergab, diese Frage in einem größeren Rahmen zu diskutieren, faßten wir die 
Gelegenheit beim Schopf. 

Das von Kurt Marti (Universität der Bundeswehr München) geleitete Programm
komitee der Münchner Stochastik-Tage, die vom 24. - 27. März 1998 an der Uni
versität der Bundeswehr München in Neubiberg stattfanden, faßte den Entschluß, 
eine Podiumsdiskussion über das Thema "Fuzzy Theorie - eine Alternative zur 
Stochastik?" stattfinden zu lassen. Mit der Vorbereitung und Durchführung dieser 
Podiumsdiskussion wurden Rudolf Avenhaus und Rudolf Seising (beide Universität 
der Bundeswehr München) betraut; dabei war zu beachten, daß diese Podiums
diskussion vor einem Publikum stattfand, das sich mehrheitlich aus Stochastikern 
zusammensetzte. 



vi Vorwort 

Aus der überaus fruchtbaren Podiumsdiskussion heraus entwickelte Rudolf Sei
sing die Idee für ein Buch zu dieser Thematik. Um einen möglichst umfassenden 
Einblick in die Grundlagen und gegenseitigen Beziehungen der beiden Theorien zur 
Modellierung von Ungewißheitssituationen zu geben, wurden neben den Beiträgen 
der Podiums teilnehmern und den Ergebnissen der Publikumsdiskussion noch ei
nige zusätzliche Beiträge von prominenten Vertretern der FUzzy Theorie und der 
Stochastik aus dem deutschsprachigen Raum aufgenommen, die nicht an der Podi
umsdiskussion teilnahmen. 

Nach der Podiumsdiskussion kann einerseits festgehalten werden, daß heute für 
die FUzzy Theorie eine breite theoretische Basis existiert und daß mittels der FUz
zy Theorie in der Praxis sehr große Erfolge erzielt wurden, insbesondere bei der 
optimalen Auslegung von Reglern (z. B. bei der U-Bahn in Sendai, bei vielen Haus
haltsgeräten, wie z.B. Waschmaschinen, bei Photoapparaten, Autogetrieben und im 
Straßenverkehr). Auch wenn es bei der FUzzy Theorie noch ungelöste Fragen gibt 
(etwa nach den Zugehörigkeitsfunktionen von FUzzy Mengen) sollten die Erfolge 
dieser Theorie gerade die Stochastiker veranlassen, sich mit dieser alternativen Me
thode zur Modellierung von Ungewißheitssituationen konstruktiv-kritisch auseinan
derzusetzen. Vielleicht, im Sinne des abgewandelten alten Wortes, daß Konkurrenz 
die Wissenschaft belebt, ergeben sich ja auf diese Weise auch für die Stochastik 
neue Impulse für Theorie und Anwendung. 

Wir hoffen, daß dieser Band einen Beitrag zur vergleichenden Untersuchung und 
damit zum Brückenschlag zwischen zwei verschiedenen Konzepten leisten kann, de
ren gezielter Einsatz zur Modellierung und Bewältigung von Ungewißheitssituatio
nen in der Praxis zu zuverlässigeren, robusteren Lösungen von Entscheidungspro
blemen unter Ungewißheit führt. 

München und Neubiberg, den 5. Januar 1999 

Rudolf A venhaus, Kurt Marti, Rudolf Seising 
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